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Dienſtag den 5. Auguſt. 


In land. 


Poſen den 3. Auguſt. Das bohe Geburtöfeft 
Sr. Majeftät unſers allgeliebten Königs wurde ges 
ſtetu in unferer Stadt überall mit den auf das laus 
teſte ſich ausſprechenden Gefühlen treuefter Ans 
bänglichkeit und innigſter Verehrung gefeiert. Schon 
om früben Morgen durchzogen zablreiche, feſtlich 
hen Gruppen die Straßen, um die Veran⸗ 

altungen zu dem fchönen Nationalfeſte in Augen⸗ 
ſchein zu nebmen. Gegen 9 Uhr verſammelte ſich 
das ſaͤmmtliche hieſige Militair zu einem Gottes⸗ 
dienſte im Freien auf dem, mit einem ſinnreich de⸗ 
korirten Altar und zwei Zelten geſchmückten ſchoͤnen 
Wilhelms platze, wo der Diviſions⸗Prediger Herr 
Hoyer eine eindringliche, auf die Bedeutung des 
feſtlichen Tages Bezug habende Rede hielt. Nach 
beendigtem Gottes dienſte brachte der kommandirende 
General des V. Armee⸗Corps, Herr General⸗Lieute⸗ 
nant v. Grolman Ercellenz, dem allgeliebten Herr⸗ 
ſcher ein dreimaliges Lebehoch, worauf die unzähls 
bare Menſchenmaſſe mit einem donnernden freudis 
gen Hurrah antwortete. Alsdald ſah man auf der 
Höhe des Schauſpielhauſes ein Banner flattern und 
ſofort horte man den Donner der Kanonen von der 
Feſtung her. Eine große Parade beſchloß dieſe er⸗ 
bebende militairiſche Morgenfeier. Mittags hatten 
ſich au 200 Perſonen zu einem Feſtmahle in den 
prächtigen, mit Laub- und Blumengewinden ſchon 
geſchmuckten Räumen des hieſigen neuen Ka⸗ 
fino = Lokals verſammelt. Vom erſten Augenblicke 
an berrſchte hier der ungekrübteſte Frohſinn und 
lauteſte Jubel, der ſich bis zum höchften Grade ſtei⸗ 
gerte, als Se. Ercellenz der kommandirende General, 


* 


Hr. v. Grolmann, mit ergreifenden Worten einen 

Toaſt auf das Wohl des angebeteten Kbnigd aus⸗ 
brachte. Nach beendigtem Mahle wurde von den 
Verſammelten von dem, mit Blumengewinden 
feſtlich decorirten Balkone des Kaſino's, wohin ſich 
auch das Muſikcotps begeben hatte, Sr. Majeſtät 
ein abermaliges Lebehoch gebracht, in welches die 
vor demſelben verſammelte, zahlloſe Menſchenmenge 
jubelnd einſtimmte. Abends war die ganze Stadt, 
fo wie die Feſtung, fehbn erleuchtet, und froͤhliche 
Menſchenmaſſen durchwogten bis Mitternacht die 
Straßen, ſich an dem erhebenden Anblick erfreu⸗ 
end. Mehrere Bälle beſchloſſen das ſchoͤne Natio⸗ 
nalfeſt, das in der Bruſt eines jeden Preußen die 
innigſten Dankgefühle gegen den Schöpfer erweckte, 
der uns einen ſolchen Monarchen gab. Gott erhalte 
noch lange, recht lange unſern guten, gerechten 
König zum Heile ſeines ihn innigſt liebenden Volks! 


—. 4 —-— 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 25. Juli. Das J. de Paris berich⸗ 
tet: „Eine Depeſche aus Madrid vom 18. iſt fol⸗ 
genden Inhalts: „St. Ildefonſo den 18. Juli. 
Geſtern und heute iſt die Ruhe in Madrid geſtoͤrt 
worden. Da die Cholera mit heftiger Wuth aus⸗ 
gebrochen, glaubte das Volk, die offentlichen Brun⸗ 
nen wären vergiftet worden, und ſchrieb dieſes ima⸗ 
ginaire Verbrechen den Mönchen zu. Drei Kldͤſter 
wurden erſtürmt und geplündert; mebrere Geiſtliche 
ermordet. Heute iſt das Kloſter Unferer L. Frauen 
von Atocha angegriffen worden. Allein die bewaff⸗ 
nete Gewalt trieb die Stürmenden zurück und die 
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Ruhe iſt in dieſem Augenblicke wieder hergeſtellt. — 
Madrid am 19. Heute herrſcht Ruhe; die Be⸗ 
boͤrden haben die noͤthigen Maaßregeln getroffen, 


um die Wiederholung der Unordnungen des vorigen 


Tages zu verhindern.“ 

In einem Privat: Schreiben aus Bordeaux vom 
21. heißt es: „Es beftätigt ſich, daß das Zoll⸗Amt 
in Bayonne den Befehl erhalten hat, keinen Wafs 
fen⸗ oder Munitions-Transport für die Spaniſchen 
Inſurgenten durchzulaſſen. Derſelbe Befehl iſt auch 
dem General Harispe zugegangen, der in Folge deſ⸗ 
fen feine Vorpoſten bis an die aͤußerſte Graͤnze vor⸗ 
gerückt haben ſoll. Ungeachtet dieſer Vorſichts⸗ 
Maaßregeln find wir überzeugt, daß täglich Mili⸗ 
tair⸗Effekten von Frankreich nach Spanien geſchafft 
werden. Am 18. und 19. d. Mts. ſind eine große 
Menge von Gewehren und ein Transport von 30 
Pferden uͤber die Gränze gegangen.“ 

Das bedeutende Sinken der Spaniſchen Fonds 
an der geſtrigen Boͤrſe iſt durch das unverbürgte 
Gerücht veranlaßt worden, daß zwei Regimenter 
Rodil's zu Don Carlos Übergegangen wären und 
daß Toloſa oder gar Vittoria von den Karliſten bes 
ſetzt worden ſei. 

Im Miniſterium des Junern herrſcht heute eine 
große Bewegung; man will wiſſen, daß durch den 
Telegrophen neue Nachrichten aus Spanien einge⸗ 
gangen waͤren, die guͤnſtig für Don Carlos lauteten. 

Herr Berryer hat am 19. d. M. unter einem gro⸗ 
ßen Menſchen⸗Zulaufe ſeinen Einzug in Marſeille 
gehalten. Kaum war derſelbe in dem Hotel, das 
er zum Abſteige⸗Quartier gewählt, angekommen, 
als von allen Seiten der Ruf: „Es lebe Berryer, 
unſer Deputirter!“ erſcholl. Herr Verryer zeigte 
ſich darauf auf dem Balkon, dankte den Einwoh⸗ 
nern für die ihm bereitete ehrenvolle Aufnahme und 
ermahnte fie. zur Ruhe und Ordnung. Das Volk 
ging bald darauf auseinander, g f 

— Den 26. Juli. Zum Gouverneur der Ko⸗ 
lonie Algier iſt nunmehr der Graf Drouet d'Erlon 
ernannt worden. Ohne Zweifel iſt abſichtlich kein 
einziger der Kandidaten des vorigen Miniſteriums 
gewählt worden, um weder dem Marſchall Soult, 
noch ſeinen miniſteriellen Gegnern in dieſer Sache 
einen Sieg zuzuerkennen. 

Der General Schneider iſt zum zweiten Befehls⸗ 
haber des Lagers von Compiegne ernannt worden. 

Der hieſige Spaniſche Botſchafter gab vorgeſtern 
ein großes Diner zu Ehren der Eroͤffnung der Cor⸗ 
tes, die am 24. ſtattfinden ſollte. Alle eingeladene 
Gaͤſte waren Spanier. Geſtern hatte dieſer Ges 
ſandte eine lange Konferenz mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. a 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
23. enthält Folgendes: „Aus Madrid erfährt man, 
daß die Regentin die Cortes in Perſon eröffnen wird. 
Wan ſchreibt aus Navarra, daß Don Carlos und 
Zumalacarreguy in Borunda von Rodil's Truppen 


eingeſchloſſen ſeien und daß ein allgemeines Gefecht 
unvermeidlich ſcheine.“ — Gefkern Abend — 5 


Regierung nachſtehende, durch die eingetretene Dun⸗ 


kelheit unterbrochene, Depeſche aus Bayonne vom 
24. erhalten: „Rodil hat Onate, Salvatierra, Se⸗ 
gura und Atana befegen laſſen. Zumalacarreguy 
hat ſich auf Alzazeca zurückgezogen. Don Carlos 
ſcheint das Hauptquartier verlaſſen zu haben. Er 
hat am 21. in der Naͤhe von Pampelona geſpeiſt, 
und man ſagt, daß er jetzt in Elifondo oder Valcar⸗ 
los ſei. Ein Adjutant Rodil's, der dieſen Letzteren 
am 20, in Eſtella verlaſſen hatte, befindet ſich hier 
mit Depeſchen für den General Harispe ...“ — 
Ein hieſiges Blatt macht auf den Umſtand aufmerk⸗ 
ſam, daß eine vom 24, datirte Depeſche aus Bas 
vonne erſt am 25. Abends habe in Paris eintreffen 
es um alsdann noch abgedruckt werden zu 
muͤſſen. 

Das Journal de Francfort ſagt: „Don Karlos' 
Abreiſe von England nach Spanien iſt ein ernſtes, 
unermeßliches Ereigniß. Wir haben gewagt, des 


Infanten Verfahren zu tadeln, als er zu ſchnell an 


feinem Gluck zu verzweifeln ſchien. Da wir uns 
die Freiheit genommen, zu tadeln, haben wir nun 
das Recht, zu loben, ohne daß man uns der Schmei⸗ 
chelei zeihen koͤnnte. Don Karlos hat ſeine Pflicht 
begriffen; ihm ſey Ehre!“ ö 
N wei z. N 1 
Zürich den 22. Juli. Die bereits erwaͤhnte, 
pomphaft angekündigte Volks-Verſammlung hat 
zwar vorgeſtern im Kreuel bei Zuͤrich ſtattgefunden, 
doch waren, obwohl der Tag ein Sonntag war 
und die Bewegungsmaͤnner alle Anſtrengungen mach⸗ 
ten, um ſie recht zahlreich erſcheinen zu laſſen, nicht 
mehr als hoͤchſtens 5000 Perſonen, worunter 1000 
Frauenzimmer, zuſammengekommen. Die Reden, 
welche dabei gehalten und die Beſchluͤſſe, welche 
gefaßt wurden, entſprachen indeſſen den Erwartun— 
gen nicht, die in dem obenerwaͤhnten Artikel ausge⸗ 
druͤckt wurden. x 
D r N 


x 

Konſtantinopel den 8. Juli. (Allg. Zeit.) Die 
Pforte hat die Anzeige erhalten, daß der groͤßte 
Theil der Engliſchen Kriegsſchiffe, welche bei Vurla 
vor Anker lagen, jenen Hafen verlaſſen haben, und 
nach dem Griechiſchen Archipel geſteuert ſind. Die 
Uebungen, welche die Engliſchen Soldaten täglich 
auf dem feſten Lande vornahmen, waren ſchon ſeit 
einiger Zeit eingeſtellt worden. Beides zuſammen⸗ 
genommen, ſchien den Schluß zu rechtfertigen, als 
wolle man die Pforte etwas von den Beſorgniſſen 
befreien, die ſie ſeit dem Auslaufen der Engliſchen 
Eskadre aus Malta hegte. 8 

Der Sultan bat den Amedſchi Muſtafa Reſchid 
Bey Efendi (bekannt durch feine Unterhandlungen 
mit den Aegyptiern waͤhrend des letzten Feldzuges 
in Klein-Afien) zum außerordentlichen Geſandten in 
Paris ernannt. — Der Sultan hat ferner beſchloſ⸗ 
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ſen, einen Commiſſair nach Bosnien mit dem Auf⸗ 
trage abzuſenden, die Maaßregeln, die am geeig⸗ 
netſten ſeyn dürften, um die durch die räuberſſchen 
Einfälle der Bosniaken fo häufig geftörte Ruhe und 
Ordnung an der Gränze der Oeſterreichiſchen Staa⸗ 
ten herzuſtellen, die firengfte Aufmerkſamkeit zu 
widmen. — Endlich hat der Sultan die Abfertigung 
einer Kommiſſion nach Griechenland angeordnet, 
um einige den Verkauf Turkiſchen Eigenthums das 
ſelbſt betreffende Angelegenheiten ins Reine zu bringen. 

Die Hoſpodare der Wollachei und Moldau haben 
bereits ihre Abſchieds-Audienzen beim Sultan ges 
babt und zwar Erſterer am 30. Juni, Letzterer am 
a. d. Mts. Bei dieſem Anlaſſe wurde ihr ſaͤmmtli⸗ 
ches Gefolge von Sr. Hoheit mit Dekorationen be⸗ 
ſchenkt. Beide Fürften erhielten uͤberdies vor eini⸗ 
er Tagen das Portrait des Sultans mit einer Eins 
aſſung von Brillanten. 

Der Geſundheits-⸗Zuſtand der Hauptſtadt hat ſich 
leider verſchlimmert. In der letztverfloſſenen Woche 
find allein in das Griechiſche Peſtſpital zu den fies 
ben Thürmen gegen zwanzig Peſtkranke gebracht 
worden, wovon bereits neun geftorben find. — Auch 
in Smyrna ereigneten ſich, den letzten Nachrichten 
vom 28. Juni zufolge, noch immer Peſtfaͤlle unter 
den Juden und Türken; auch ein Franke war am 
27. von dieſer Seuche befallen worden. — Die Eng: 
liſche Flotte unter Admiral Rowley, welche auf der 
Rhede von Smyrna gelegen hatte, hat ſich der Peſt 
halber am 21. von da entfernt und bei den Inſeln 
von Vurla vor Anker gelegt. 

arne DEN 

Stockholm den 24. Juli. Seine Königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich der 
Niederlande iſt heute Vormittags um 11 Uhr auf 
feiner Ruͤckreiſe von St. Petersburg im hieſigen 
Hafen gelandet, um Seiner Majeftät dem Könige 
und der Königlichen Familie einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. 

Königreich Polen. 

Warſchau den 27. Juli. Der General Roz⸗ 
niezki iſt von hier wieder nach St. Petersburg zus 
ruͤckgereiſt. RR 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Vureau's find im Laufe des Monats Juli 816 
Fremde hier in Poſen eingetroffen. 


In dieſem Augenblick befindet ſich ein Engliſcher 
Officier aus der Familie des berühmten Admirals 


Nelſon in Berlin, welchem, mit beſonderer Geneh— 


migung des Kriegsminiſteriums, die verfchiedenen 
Militaͤr⸗Inſtitute, und namentlich, welche fi) auf 
die Cavallerie beziehen, gezeigt worden. 


Schon ſeit einigen Tagen fanden in der Umgegend 
der Feſtung Spandau, und in der nahegelegenen 


Jungfernheide viele Verſuche mit den verbeſſerten 
neuen preußiſchen Geſchuͤtzen ſtatt, 3 
der Ausſage von Sachverſtaͤndigen, nicht allein zur 
vollkommenen Zufriedenheit der dazu niedergeſetzten 
Prüfungs⸗Kommiſſion, ſondern auch in Hinſicht 
ihrer Wirkungen und ihres Erfolges außerordentlich 
gut ausgefallen ſind. Durch dieſen Umſtand wer⸗ 
den die großen Fortſchritte, welche die Artillerie⸗ 
Wiſſenſchaft in der neuern Zeit in der preußiſchen 
Armee gemacht hat, bei vorkommenden Fallen um 
ſo deutlicher hervortreten, und den hohen Grad der 
Vollkommenheit dieſer Waffe bekunden, die ſchon in 
ganz Europa ihre Anerkenntniß gefunden hat. 


———äę — —_— een 


. Ventriloquiſtiſches. 
Die ae Vorſtellung der Mad. Schulz war nicht fehr 
zahlreich beſucht, und das wohl theils ar der uͤbergro⸗ 
ßen Hitze, theils wegen eines gewiſſen Mißtrauens in die 
be erz der Kuͤnſtlerin. Deſſenungeachtet leiſtete dies 
elbe wirklich Außerordentliches und befriedigte alle Anwe⸗ 
ſenden auf das Vollkommenſte. Da Mad. Schulz in ihrer 
Kunſt nicht Frauen⸗ ſondern Maͤnnerſtimmen, 
und dieſe aufs taͤuſchendſte, nachahmt, ſo wird dadurch 
die Illuſton ungemein erhoht. Ref. wuͤnſcht der Kuͤnſtlerin 
zu ihrer heutigen Vorſtellung einen recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch; wenigſtens glaubt er verſichern a konnen, das Nies 
mand die Vorſtellung unbefriedigt verlaſſen wird. 


DDr pp pppßpßpß(·/·půÿůÿůÿů—— 


Für die Abgebrannten in Schneidemühl iſt in uns 
ſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe bisher eingegangen: 
1) vom Hrn. Goldar beiter Radetzki ı Duk. in Golde 
2) von deſſen beiden aͤlteſten Toch⸗ ; 

tern aus ihren Erſparniſſen 1 Duk. in Golde 
3) kollektirt bei den hieſigen Ge⸗ 

werken . . 83 Rtl. 10 fg. 6 pf. 
4) kollektirt in der hieſigen Stadt 302 = 15 11 
5) kollektirt von dem Vorſtande . 

der hieſigen ifraelitifchen Cor⸗ 

poration „ 5 U % 4 4 45 E 6 L 6 E 


f Summa . 438 Rtl. 12 fg. 11 pf. 
Wir haben dieſe Summe bereits ihrer Beſtimmung 
gemäß abgefandt. 
Poſen den 1. Auguſt 1834. 0 
Der Magiſtrat. 


—— b— — — —— TEE EEE De nennen 


Bekanntmachung. | 
Zur Verpflegung der den Felddienſt in diefem Jahre 
vom 19. bis ult, September übenden Detaſchements 
der Hochlöblichen loten Divifion werden von Gneſen 
aus den 22. September d. J. 
1700 Brodte, 
15 Wispel Hafer, 
50 Zentner Heu, 
6 Schock Stroh 8 
circa, und von Murowano⸗Goslin aus am 25ſten 
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und 28ſten September c. jeden Tages eben fo viel 
wie vorſtehend an Verpflegungs Naturalien verlangt. 

Wir wollen die direkte Lieferung dieſer Gegenjtäns 
de an die Truppen im Wege des Mindeſtgebots aus⸗ 
thun, und fordern alle Kautions- und Lieferungs⸗ 
fähige Unternehmer hierdurch auf, ihre Submiffionen 
bis zum 15. d. M. an uns adreſſirt, und mit dem Vers 
merk: „Submiſſion auf die Mandver-Verpflegung 
der ıoten Diviſion“ einzureichen. Bei annehmlichen 
Geboten wird der betreffende Entrepreneur ſofort den 
Zuſchlag erhalten; wer bis zum 20. Auguſt keinen 
Beſcheid empfangen, deſſen Offerte iſt nicht ange— 
nommen. 

Die Preisangaben find auf ein Brodt à 6 Pfund, 
einen Wispel Hafer à 24 Scheffel, einen Zentner 
Heu a 110 Pfund und 1 Schock Stroh A 60 Bund 
à 20 Pfund zu machen. l 

Die ſonſtigen Bedingungen über die Beſchaffenheit 
der Naturalien ꝛc. find aus denen bei jedem Yandräthe 
lichen Amte, jedem Magiſtrate, und bei den Pro— 
viantämtern Poſen und Bromberg, fo wie in unferm 
Bureau hierſelbſt offen und zur Einſicht bereit liegen⸗ 
den gedruckten und vom Koͤnigl. Kriegs-Miniſterio 
emanirten Bedingungen zu erſehen. 

Außer dieſer Verpflegung werden auch noch zu 
zwei Haupt⸗Bivouacs, reſp. am 24. September 
bei Ozieczmiarki und am 28. September bei Lang⸗ 
Goslin, jedesmal circa 

10 Klaftern Fichten⸗Holz 
und 17 Schock Stroh 
verlangt, beides auf Wagen verladen und zur Ab⸗ 
fuhre bei genannten Orten Mittags bereit ſtehend; 
auch hierauf konnen die Submiſſionen mit gerichtet 
werden. Das Fuhrlohn kann auf 1 Meile Entfer— 
nung von genannten Orten angenommen, und gleich 
mit zum Holz- und Strobwerth geſchlagen werden. 

Poſen den 2. Auguſt 1834. i 
Kdnigl. Intendantur 5. Armee-Korps. 

Edittal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
Probſtes Martin Hantuſch ſoll der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations-Prozeß eroͤffnet werden. Ein Ter—⸗ 


min zur Anmeldung der unbekannten Erben, ihrer 


Legitimation und Formirung etwaniger Aufprüche 
eht auf x 
den 6ten Januar 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Königlichen Landgerichts ⸗ Rath Vonſtedt 
im Partheienzimmer des hieſigen Landgerichts an. 
Die unbekannten Erben werden hierdurch aufges 
fordert, ſich in dieſem Termine zu melden, widri⸗ 
genfalls die Maſſe nach Befriedigung der Gläubiger 
dem Fiskus als herrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 
Poſen den 10. Februar 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. f 
Zufolge Anzeige des Woytamts Richterhoff vom 


4. December 1833 wurden einem fremden Menfchen, 


der ſich eines Diebſtahls im Kruge zu Ligotta, Kro⸗ 
toſchiner Kreiſes, ſchuldig gemacht hat und ergriffen 
worden, aber auf dem Transport entſprungen iſt, 10 
Rthlr. 15 Sgr. baares Geld abgenommen. Da dies 
ſer Fremde ſich bis jetzt nicht gemeldet hat, derſelbe 
auch nicht ausgemittelt werden konnte, ſo fordern 
wir denſelben auf, in dem auf unſerm Gerichtslokale 
auf den 30. September c. a. angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ſich als Eigenthuͤmer dieſes 
Geldes zu legitimiren, widrigenfalls damit nach 
Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 

Krotoſchin den 7. Juli 1834. 

Koͤnigliches Friedensgericht des Fürſten⸗ 
tbums Krotoſchin. 

Von den Herren Gall & Philipp ia Breslau 
beauftragt, fertige ich hier die von Erſterm erfunder 
nen Schleſiſchen Dampf ⸗ Apparate, deren 
Zweckmaͤßigkeit anerkannt ift, hier auf Beſtellung an, 
fo wie ich auch Piſtoriusſche Apparate in ſolche vers 
wandle. Indem ich hiervon die Herren Brennerei⸗ 
Beſitzer in Kenntniß ſetze, bemerke ich zugleich, daß bei 
mir zwei große neue Feuerſpritzen zum Verkauf ſtehen. 

Poſen den 4. Auguſt 1834. 

Johann Werner J., ; 

Kupferſchmidtmeiſter u. Sprigen:Fabrie 

kant, Gerberſtraße. Nr. 388. 

Ein Zimmer zwei Treppen hoch vorne heraus, 

Breslauerſtraße No. 258, iſt von Michaeli c. meus 

blirt oder unmeublirt zu vermiethen. Das Nähere 

iſt beim Hauseigenthuͤmer Herrn Konditor Freundt 
daſelbſt zu erfragen. 


DSS p p pů—— 


Börse von Berlin. 
[oo nn] 


Preuls. Cour 
Den 2. August 1834. TE 


Staats - Schuldscheine » 


— 


Preuss. Engl. Anleihe 18185 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 En — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 9511 94 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 5881 57 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup . „| 4 9844 — 
Neum, Inter. Scheine dt. . . 4 9814 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9931 — 
Königsberger dito „ 9844 — 
Elbinger dito N 4 — 984 
Danz. dito v. in T. „N „ 8 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1015 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 103 — 
Ostpreussische dito [4 | 1014| 
Pommersche dito 4 4063 — 
Kur- und Neumärkische dito +» ] 4 1004, 106 
Schlesische dito 4 — 1003 
Rückstands-Coup, d. Kur- u: Neumark] — 724 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 72 — 
Holl. vollw. Ducaten . — 1710 — 
Neue dito 4 4185| 18 
Friedrichsd'or 2 2» een 5 135 134 
Disconto + —u—ͤ— 2 2 1 — 3 4 


